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INTERVIEW: Ende August öffnet in Zürich der erste Alnatura-Migros-Bio-Supermarkt

«Wir werden Schweizer Qualität exportieren»

Götz Rehn, Gründer und Geschäftsführer von Alnatura: «Wir möchten künftig auch Produkte
aus Schweizer Rohstoffen herstellen.» (Bilder: David Eppennberger)

DAVID EPPENBERGER, LID

Bauern aus der Region
sollen beim neuen Laden-
konzept von Alnatura und
Migros eine wichtige Rolle
spielen. Und die Preise
sollen für alle fair sein,
sagen Alnatura-Chef Götz
Rehn sowie Jörg Blunschi
von der Migros Zürich.
«Schweizer Bauer»: Der Bio-
fachhandel macht in der
Schweiz schwere Zeiten durch.
Ein Traditionshaus wie Vatter
in Bern musste gar schliessen.
Weshalb sollen die Alnatura-

Migros-Bio-Supermärkte
mehr Erfolg haben?
Jörg Blunschi: Die Alnatura-
Migros-Bio-Sup ermärkte er-
möglichen erstmals das One-
stop-Shopping. Das heisst: Die
Konsumenten können dort ih-
ren Gesamteinkauf tätigen und
sicher sein, dass alles bio ist.
Darin sehe ich den wesentli-
chen Unterschied zu den tradi-
tionellen Biogeschäften. Ein
Vorteil könnte auch sein, dass
Alnatura in der Schweiz schon
einen recht hohen Bekannt-
heitsgrad hat.
Götz Rehn: Wir orientieren uns
sehr eng an den Verbrauchern.

Und diese haben ein grosses In-
teresse an einem Fachgeschäft
mit einem breiten und seriösen
Biosortiment zu fairen Preisen.

Was meinen Sie mit fairen
Preisen?
Götz Rehn: Zuerst heisst das:
Fair für die Bauern. Und da ist
die Schweiz ja ein Vorbild, weil

Götz Rehn: «Fair
für die Bauern. Da
ist die Schweiz ja
ein Vorbild.»
sie sich wirklich darum küm-
mert, dass die Bauern existieren
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können. Natürlich können wir
den biologischen Landbau nur
weiterentwickeln, wenn ent-
sprechende Preise gezahlt wer-
den. Bei dem was dazwischen
liegt - gerade im Handel - be-
mühen wir uns dann, sehr spar-
sam zu sein, um damit wieder-
um fair gegenüber dem Kunden
zu sein.

In den Alnatura-Geschäften in
Deutschland fallen einem
Schweizer aber vor allem die
im Vergleich viel tieferen Prei-
se auf. Ich kenne einen Bio-
bauer, dem signalisiert wurde,
dass sich das Preisniveau in
den nächsten Jahren dem der
konventionellen Landwirt-
schaft angleichen soll. Steigt
nun der Druck auf die Schwei-
zer Biobauern?
Götz Rehn: Der biologische
Landbau kann nicht identisch
sein mit der Agrarindustrie. Die
Preise können also gar nicht
gleich sein. Ich weiss nicht, wer
so eine Aussage macht. Sie kön-
nen nicht aus einem Kunstfaser-
hemd ein Baumwollhemd ma-
chen. Bei einem Brot kommt es
drauf an, welches Getreide Sie
verwenden, wie es vermahlen
und letztlich wie es gebacken
wird. Nehmen Sie ein Roggen-
brot mit Mehl aus Demeter-An-
bau, das in einer Osttiroler Ge-
treidemühle zwischen Steinen
gemahlen wird - das ist die best-
mögliche Qualität. Es geht doch
darum, differenzierte Produkte
anzubieten.
Jörg Blunschi: Wir müssen es
schaffen, den Konsumenten den
Wert der Produkte klarzuma-
chen. Es gibt tatsächlich Leute
die sagen, dass Bio möglichst
günstig sein muss, damit der Ab-
satz steigt. Natürlich ist das aber
ein falscher Ansatz. Viel mehr
müssen wir den Konsumenten

doch aufzeigen, was dahinter
steckt.

Im Alnatura-Migros-Bio-Su-
permarkt werden im Winter
Biotomaten aus dem Ausland
zum Angebot gehören, wie das
heute in der Branche mittler-
weile üblich ist. Widerspricht
das nicht den Grundideen des
biologischen Landbaus?
Götz Rehn: Wir können unsere
Kunden nicht erziehen, und wir
wollen deren Erwartungen na-
türlich erfüllen. Für mich steht
aber sowieso die CO2-Proble-
matik im Vordergrund. Der bio-
logische Landbau kann viel
mehr CO, binden als die Agrar-
industrie. Bringen wir hier eine
Verschiebung hin, ist das geleb-
te Nachhaltigkeit. Und dann
finde ich das akzeptabel, wenn
ich im Winter eine Tomate aus
dem Gewächshaus habe und
nicht aus dem Freiland.

Schweizer Biotomaten kom-
men aber auch im Sommer aus
dem Gewächshaus.
Götz Rehn: Ja? Aber das kön-
nen wir doch ändern. Im Süden
der Schweiz ist es doch genug
warm. Ich habe nichts gegen
Gewächshaus-Tomaten, aber
die italienischen Freilandtoma-
ten in unseren Saucen schme-
cken einfach besser.

Diese Alnatura-Tomatensauce
kostet in Deutschland 1.45 Eu-
ro. Wie teuer wird sie im Pilot-
Laden in Höngg sein?
Götz Rehn: Sicher teurer. Die
Gehälter der Angestellten in der
Schweiz und das ganze Kosten-
umfeld sind ja ganz anders.
Jörg Blunschi: Sie dürfen vor al-
lem die exorbitanten Mietpreise
für die Ladenflächen in der
Schweiz nicht vergessen. Wir
setzen deshalb stark auf eine ef-

fiziente Filiallogistik und arbei-
ten mit Partnern wie beispiels-
weise dem Biogrossisten Bio-
partner in Seon zusammen.
Trotzdem werden die Preise na-
türlich anders sein wie bei Alna-
tura in Deutschland.

Mit dem neuen Laden-Format
wollen Sie bei Migros den An-
teil des Umsatzes mit Biopro-
dukten in der Schweiz stei-
gern. Inwiefern rechnen Sie
hier mit den Schweizer Bio-
bauern?
Jörg Blunschi: Ohne sie wird es
nicht gehen. Vor allem auch
deshalb, weil in den Alnatura-
Migros-Bio-Supermärkten der
Fokus auf die Frische gelegt
wird.
Götz Rehn: Wir arbeiten bereits
beim Geschäft in Höngg mit re-
gionalen Bauern zusammen.
Wäre der Laden in Bern, wür-
den wir zuerst dort Partner su-
chen. Natürlich wollen wir wei-
tere Bauern dazugewinnen. Zu-
dem möchten wir künftig Alna-
tura-Produkte aus Schweizer
Rohstoffen herstellen. Wir wol-

Jörg Blunschi: «Oh-
ne die Schweizer
Biobauern wird es
nicht gehen.»
len in der Schweiz wirklich hei-
misch werden. Bereits bei der
Eröffnung wird es erste solche
Produkte unter der Marke Alna-
tura geben. Wir haben extra ein
neues Logo kreiert, das auf die
Schweizer Herkunft hinweist.
Und wir werden übrigens
Schweizer Qualität nach
Deutschland exportieren.

Tatsächlich? An welche Pro-
dukte denken Sie?
Götz Rehn: Da möchte ich noch
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etwas vorsichtig sein mit Äus-
serungen. Es wäre aber nahelie-
gend, mit Molkereiprodukten
zu starten.

Wie wollen Sie erreichen, dass
mehr Schweizer Biobauern für
Sie arbeiten?
Götz Rehn: Es ist nicht das Ziel,
möglichst schnell möglichst vie-
le Bioprodukte - egal woher -
im Regal zu haben. Es geht
grundsätzlich darum, alles bis
zum Ursprung zu organisieren
und langfristig bestehende

Götz Rehn: «Es
wäre naheliegend,
Molkereiprodukte
nach Deutschland

ALNATURA IN DER SCHWEIZ

Am 30. August wird in Zürich
Höngg der erste Alnatura-
Migros-Bio-Supermarkt eröff-
net. Es handelt sich dabei um
ein Partnerprojekt von Alna-
tura Deutschland und der
Migros Zürich, die den Laden
betreibt. Das Alnatura-Kon-
zept wurde auf Schweizer Ver-
hältnisse angepasst. Das Sorti-
ment mit 5000 Bioprodukten
besteht aus Migros-Bio-Arti-
keln, Alnatura-Eigenmarken
und weiteren Biomarkenarti-
keln, darunter viele Naturkos-
metik-Artikel.

zu exportieren.»
Netzwerke zu gestalten. Bei Al-
natura reichen diese in die gan-
ze Welt bis zu Teebauern in In-
dien. In der Schweiz könnte das
ähnlich ablaufen wie in
Deutschland, wo wir vor eini-
gen Jahren eine Alnatura-Initia-
tive für mehr Biobauern starte-
ten. Wir stellten erhebliche
Summen zur Verfügung für Be-
ratung und Information, um
konventionelle Landwirte zum
Umstieg zu motivieren. Herr
Blunschi und ich werden uns si-
cher viele Gedanken darüber
machen, wie wir die Expansion
auch von der Rohstoffseite her -
gerade in der Schweiz - entwi-
ckeln können.

Alnatura betreibt in
Deutschland 70 Biosuper-
märkte und erzielte im letzten
Jahr einen Umsatz von umge-
rechnet 560 Millionen Fran-
ken und wuchs um 16 Prozent.
Der Anthroposoph Götz Rehn
gründete das Unternehmen im
Jahr 1984. Migros will mit den
reinen Biomärkten Marktan-
teile dazugewinnen. Migros
erzielte im letzten Jahr mit
Bioprodukten einen Umsatz
von 435 Mio. Franken, Bran-
chenleader Coop 678 Mio.
Franken. epp

Wird das Bio-Angebot in den
Filialen von Migros Zürich
durch das neue Ladenformat
nicht kannibalisiert?
Jörg Blunschi: Ganz können wir
das wohl nicht verhindern.
Doch ich bin überzeugt, dass es
immer mehr Leute gibt, denen
der bisherige Bio-Anteil beim
Grossverteiler nicht mehr aus-
reicht. Diese wollen wir mit
dem Alnatura-Migros-Konzept
abholen. Zudem glaube ich dar-
an, dass wir eine neue Kund-
schaft ansprechen werden und
der Biokonsum generell zuneh-
men wird.
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«Der Biokonsum wird zu-
nehmen.» Jörg Blunschi, Ge-
schäftsleiter Migros Zürich.

Der Laden in Höngg vor der Eröffnung. Auf dem Bild ist der
Gemüseproduzent Stephan Müller aus Steinmaur ZH, der die
Filiale mit frischem Biogemüse beliefern wird.
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